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BorauSb e , ah lang : vierteljährlich 3 M . SO Pf ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^
'

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . ^

EiurückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 8 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Königlich Bayerischen Kammerherrn Grafen
Max von Preysing - Lichtenegg das Kommandeurkreuz
2 . Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Mcht - AmMcher Weit '.
Karlsruhe , den 19 . August .

Der französische Premier hat gestern bei dem Bankett
im Hotel Continental zu Paris die erwartete politische
-Rede gehalten . Es hatte sich eine förmliche Legende über
diese Rede verbreitet , ehe Herr Rouvier sie überhaupt
hielt ; die Radikalen verlangten nach einer Kundgebung ,
in welcher der Chef des Ministeriums seinen Standpunkt
klar legen sollte, während gemäßigt republikanische Blätter
wie der „Temps " dem Minister dazu riechen , lieber nicht
zu reden , da die Radikalen doch nur darauf bedacht
seien , ihn auf Erklärungenffestzunagelu , die entweder den
Republikanern oder den Monarchisten mißfallen und ihn
bei der Linken oder der Rechten kompromittiren müßten .
Wenn Rouvier sich durch diese Rathschläge nicht abhalten
ließ , eine größere politische Rede zu halten , so leitete
ihn offenbar das Bewußtsein , daß er eine Darlegung
seiner Ansichten vor Freund und Feind nicht zu scheuen
brauche , ja daß eine solche Darlegung auch nach seinen
wiederholten Erklärungen in der Kammer noch immer
dazu beitragen könne , in der Bevölkerung volle Klarheit
über die leitenden Grundsätze der Regierung zu verbreiten .
Ueber die Tendenz der Rede Rouvier 's wird aus Paris
gemeldet :

Rouvier 's Bankettrede beschäftigte sich vorwiegend mit
der Einigkeit der Parteien und schloß damit , daß der
Minister sagte : „Man kann in der Regierung Denjenigen
keinen Platz einrüumen , welche sich als Feinde der Re¬
publik bekennen ; wir sind aber eine wohlwollende Regie¬
rung , nicht eine Regierung des Kampfes ; wir möchten
bei der Feier des Jahres

'
1789 alle Franzosen auf dem

Boden der republikanischen Institutionen versöhnt sehen .
Dies ist unser einziger Wunsch .

"

Auf eine tiefere Wirkung seiner Rede dürfte Rouvier
kaum gerechnet haben ; es muß ihm genügen , den wieder¬
holten Beweis geliefert zu haben , daß seine Regierungs¬
grundsätze nicht , wie die Radikalen so gern glauben
machen wollen , das Licht der Oeffentlichkeit scheuen. Die
Radikalen werden infolge der Rede Rouvier 's ihr Ver¬
halten nicht um die kleinste Schwenkung ändern ; sie
werden sortfahren , gegen die gemäßigte Richtung des
Ministeriums Rouvier offen und hinter den Coulissen zu
agitiren und während der Kammerferien einen neuen An¬
griffsplan vorzubereiten , der nach dem Wiederbeginn der
parlamentarischen Verhandlungen zur Ausführung kommen
soll . In der That dürfte maßgebend für die Zukunft
des Kabinets erst der Verlauf der nächsten Session sein,
weil dieselbe zeigen muß , ob die gegenwärtige Konstel¬
lation der Parteien haltbar ist. In der vorigen Kammer¬
session beobachteten diejenigen Kreise der Rechten , denen
die fortwährenden Ministerkrisen mit ihren nachtheiligen
Wirkungen auf das ganze Land ein Gräuel sind, zunächst
eine wohlwollende Haltung gegen das Ministerium Rou -
rner ; sic thaten es, um nicht ihrerseits die Verantwortung
für eine sofortige Erneuerung der kaum zum Abschluß
gelangten Krisis zu übernehmen . Ob sie aber auch künftig
bereit sein werden , ohne größere Zugeständnisse , die
Mouvier mit Rücksicht auf die republikanischen Parteien
nicht wagen darf , die Negierung zu unterstützen , das
muß eben der Verlauf der nächsten Kammertagung zeigen .

Den „ Daily News " zufolge soll der englische Minister¬
rath gestern nun doch beschlossen haben , die Nationalliga
in Irland auf Grund der neuen Verbrechenbill zu unter¬
drücken. Die Erörterungen über die Frage wegen Unter¬
drückung der Nationalliga haben in letzter Zeit eine stän¬
dige Rubrik iu den englischen Blättern gebildet und auch
der Ministerrath hat sich wiederholt mit dem Gegenstand
beschäftigt ; wenn man bisher zu keiner Entscheidung ge¬
langen konnte , so lag die Ursache darin , daß die libe¬
ralen Unionisten der Maßregel , die von konservativer
Seite lebhaft befürwortet wurde , widerstrebten . Bestätigt
sich die Meldung der „Daily News " , so muß man an -
uehmen , daß es Lord Salisbury gelungen ist, die gegen -
theiligen Bedenken der liberalen Unionisten zu zerstreuen
oder die letzteren wenigstens zur Nachgiebigkeit zu be¬
wegen . Vielleicht hat zu dem Entschlüsse auch die Ab¬
sicht beigetragen , daß die Konservativen und liberalen
Unionisten zeigen wollen , sie seien durch den Sieg ihrer
Gegner bei der Parlamentswahl in Northwich nicht ent -
muthigt . Die „Daily News " hatten nach dem Wahler¬
gebnisse in Northwich triumphirend geäußert , die Regie¬
rung werde es nach dieser Niederlage nicht mehr wagen ,

die Liga zu verbieten , während die „Times " erklärten ,
es würde der größte und verhängnißvollste Fehler sein ,
wenn die Regierung in dem Ergebnisse der Wahlen zu
Northwich , Glasgow oder sonst wo einen Grund sähe ,
in ihren Anstrengungen zur Unterdrückung der anarchisti¬
schen Kräfte in Irland nachzulassen .

Deutschland .
* Berlin , 18 . Aug . Seine Majestät der Kaiser hat I

sich , wie bereits gemeldet , durch die in der letzten Zeit !
stattgehabten schroffen Wetterkontraste eine leichte Erkäl¬
tung zugezogen , welche Allerhöchstdenselben leider verhin¬
derte , der Fahnenweihe im Marmorsaale des Potsdamer I
Stadtschlosses beizuwohnen . Nachmittags um 6 Uhr fand i
zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers
von Oesterreich auf Schloß Babelsberg ein Galadiner von I
einigen 30 Gedecken statt , an welchem die Königlichen
Prinzen , der Herzog Ernst Günther von Schleswig -Hol - !
stein , der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg -
Schwerin . der Prinz Friedrich von Hohenzollern , der
Erbprinz von Sachsen -Meiningen und der Kommandeur I
der3 . Jnfanteriebrigade , Generalmajor v . Holleben,sowieder I
österreichisch - ungarische Botschafter Graf Szechenyi mit !
den zur Zeit hier anwesenden Mitgliedern der Botschaft ,
sowie der stellvertretende Minister des Königlichen Hauses ,
Oberstkämmerer Graf Otto zu Stolberg « Wernigerode ,
der Oberzeremonienmeister Graf zu Eulenburg , der Ober¬
stallmeister v . Rauch und andere distinguirte Personen
Theil nahmen ,

— Die „Post " schreibt in Bezug auf das Befinden
Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen : „Die
günstigen Nachrichten über den Gesundheitszustand des
Kronprinzen haben durch den Prinzen von Wales ihre
direkte Bestätigung gefunden . Wie bereits bekannt , fuhr
Letzterer noch vor der Abreise Ihrer Majestät der Kaiserin
nach Homburg , um Allerhöchstderselben von dem günstigen !

Erfolge der Kur , welcher sich Seine Kaiserliche und Kö - ^
nigliche Hoheit der Kronprinz in England unterzogen ,
Mittheilung zu machen . Der Prinz von Wales wartete
zu diesem Zweck nicht erst den Abgang des nächsten Eisen¬
bahnzuges ab , sondern fuhr von Frankfurt a . M . direkt
per Wagen nach Homburg zu Ihrer Majestät . Wenn
nach den Mittheilungen des Prinzen von Wales die bal¬
dige völlige Genesung des Kronprinzen keinem Zweifel
unterliegt , so darf man sich auch nicht darüber wundern ,
daß Höchstderselbe sich nach den obwaltenden Umständen
noch Schonung auferlegt und sich von allen Ereignissen
fernhält , die mit irgendwelcher Anstrengung verbunden
sind . So wird der Kronprinz nicht , wie einige Blätter
melden , den bayrischen Truppenbesichtigungen , wie all¬
jährlich , beiwohnen und ebenso wenig an den diesjährigen
großen Truppenübungen in Preußen und Pommern theil -
nehmen . Keineswegs ist es auch als ein ungünstiges Zei¬
chen für den Gesundheitszustand des Kronprinzen zu deuten ,
wenn Höchstderselbe nicht direkt aus England nach Pots¬
dam znrückkehrt , sondern längeren Aufenthalt in Italien
nimmt , sei cs nun in Venedig oder in einem südlicher
gelegenen Orte . Wie uns ans zuverlässigster Quelle ge-

> meldet wird , ist ein solcher Aufenthalt in Italien , wenig -
i stens für den nächsten Winter , in Aussicht genommen .

"
— Im Marmorsaale des königlichen Stadtschlosses zu

Potsdam fand heute Mittag die Nagelung und feier¬
liche Weihe der den neuen Regimentern und Bataillonen
verliehen Fahnen statt . Seine Majestät der Kaiser ließ
sich bei der Feier durch Se . König ! . Hoheit den Prinzen
Wilhelm vertreten . Außerdem nahmen an der Feier !
Theil : Ihre Majestät die Kaiserin , Ihre König ! . Hoheiten
die Prinzessin Wilhelm , die Prinzessin Friedrich Karl , >
die Prinzen Friedrich Leopold und Alexander , ferner die
im Gardecorps dienenden und z. Zt . bei ihren Truppen -
theilen anwesenden Prinzen aus regierenden deutschen
Häusern , sämmtliche aktiven Generale der Berliner und
Potsdamer Garnison , die Generaladjutanten , die Generale
L la 8uite und die Flügeladjutanten des Kaisers . Nach¬
dem Prinz Wilhelm auf jede der auf Tischen aufgelegten
neuen Fahnen den ersten Nagel im Namen des Kaisers
eingeschlagen hatte , schlug die Kaiserin den zweiten Nagel
ein . Hierauf folgten der Prinz Wilhelm mit einem
Nagel für den Kronprinzen , einem Nagel für die Kron¬
prinzessin , einem dritten für sich und mit je einem Nagel
für jeden seiner vier Söhne , sodann die Prinzessin Wil¬
helm und die übrigen Prinzen und Prinzessinnen nach
ihrer Rangordnung , sowie die Prinzen und Prinzessinnen
deutscher Häuser , endlich die Generalität , die Regiments¬
kommandeure und die zur Feier kommandirten Offiziere
und Fahnenunteroffiziere . An die Nagelung der Fahnen
schloß sich ebenfalls im Marmorsaale die kirchliche Feier
zur Weihe der Fahnen , die vom Feldprobst llr . Richter
vorgenommen ' wurde . Die neuen Fahnen wurden nach
dem Schluffe der kirchlichenFeier durch die Leibkompagnie
des 1 . Garde -Regiments zu Fuß nach dem Exerzierhause
gebracht , wo dieselben von den Regimentskommandeuren

> übernommen wurden . Im Bronzesaal des Stadtschlosses

fand hierauf für die Theilnehmer an der Feier das Früh¬
stück von 120 Gedecken statt .

— Zu den Kursen des orientalischen Seminars
laufen die Meldungen , wie der „ Magd . Ztg .

" geschrieben
wird , so zahlreich ein , daß ein Theil der Bewerber sich
auf einen abschlägigen Bescheid des Aufnahmsgesuches ge¬
faßt machen muß . Die Zahl der Theilnehmer an den
einzelnen Kursen soll in der Regel 12 nicht übersteigen .
Da das Seminar in erster Linie für zukünftige Dol¬
metscher bestimmt ist, so würden sich zunächst die

'
Bewer¬

ber aus andern Berufsständen auf einen abschlägigen
Bescheid einzurichten haben . Die bestandene Prüfung
gibt an sich noch kein Anrecht auf eine Anstellung im
Auswärtigen Amt oder im Konsulatsdienst , sondern sichert
nur eine größere Berücksichtigung bei der Besetzung er¬
ledigter Stellen .

— Für die in Kamerun zu errichtende wissen¬
schaftliche Station ist eine umfassende Instruktion
ausgearbeitet worden , in welcher den verschiedenen bei
der Station thätigen Zweigen der wissenschaftlichen For¬
schung besondere Weisungen gegeben sind. Augenschein¬
lich , so schreibt man der „Köln . Ztg .

" von hier , ist
man dabei nach den Darlegungen zu Werke gegangen ,
welche der Staatssekretär des Innern , v . Boetticher , im
Reichstage bezüglich der Aufgaben der Station in der
letzten Tagung gegeben hat .

Q esterreich-Ungarn .
Wien , 18. Aug . Das „ Fremdenblatt " konstatirt ge¬

genüber unrichtigen Meldungen , daß das Konsularcorps
in Ru st schul anläßlich des Empfanges des Prinzen
von Koburg weder geflaggt habe, noch erschienen sei, noch
überhaupt aus der äußersten Reserve herausgetreten sei.
— Das „Fremdenblatt " kann sich mit dem Auftreten des
Prinzen Ferdinand in Bulgarien nicht einverstanden
erklären . Auf diesem bedenklichen Wege , sagt das
„ Fremdenblatt "

, werde er sein Ziel kaum erreichen . Das
„ Fremdenblatt " erklärt , die von dem Prinzen von Koburg
und seinen Nathgebern eingeschlagene Richtung könne un¬
möglich als eine glückliche bezeichnet werden . Der Prinz
befinde sich heute , die Richtigkeit der aus Bulgarien
kommenden Meldungen und Angaben vorausgesetzt , auf
entschieden revolutionärem Boden und im Kampfe mit

> dem bestehenden internationalen Rechtszustande . Das
Vorgehen des Prinzen könne von keiner Macht in irgend
einer Weise anerkannt werden ; dasselbe sei im Interesse
einer gedeihlichen Entwickelung der bulgarischen Verhält¬
nisse auf 's tiefste zu beklagen und habe allenthalben die
schärfste Verurtheilung gefunden . Auf diesem bedauer¬
lichen Wege werde die bulgarische Selbständigkeit gewiß
nicht gefördert werden .

— Zum heutigen Geburtstage Seiner Majestät
des Kaisers schreibt die halbamtliche „ Wiener Abcndpost " :
„ In allen Ländern der österreichisch - ungarischen Monarchie
und wert über deren Grenzen hinaus wird das allerhöchste
Geburtsfest Seiner Majestät des Kaisers feierlich begangen
werden . Ueberall , wo treue österreichische Herzen schlagen , werden
in den Kirchen und Gotteshäusern aller Konfessionen fromme
Gebete für das Wohl des erlauchten Monarchen und des aller¬
höchsten Kaiserbanses zum Himmel emporsteigen ; überall wird
dieser Tag in patriotischer Weise durch festliche Veranstaltungen ,
Werke der Wohlthätigkeit und Kundgebungen wahrer Loyalität
gefeiert werden . Es ist ein schönes , erhebendes Schauspiel , welches
diese Eintracht aller Völker Oesterreich -Ungarns an dem Wiegen¬
fest ihres erhabenen Herrschers darbietct . Alle nationalen und
politischen Gegensätze , alle Unterschiede des Standes und der
Konfession verschwinden . um dem dynastischen Gedanken , dem
Gefühle der innigen Liebe und Verehrung für den angestammten
Monarchen Platz zu machen . Diese tief im Herzen wurzelnde
Anhänglichkeit an das Staatsoberhaupt und die ruhmreiche
Dynastie ist der schönste Schmuck in dem reichen Kranze der
österreichischen Volkstugenden , sie ist das feste Band , welches alle
Theile des weiten Reiches umschlingt und demselben Macht und
Ansehen verleiht . Die Völker des Kaiserstaates haben aber auch
Grund , ihrem erhabenen Souverän in treuer Liebe und Anhäng¬
lichkeit zugethan zu sein , denn wie derselbe jedem seiner Untcr -

thancn als Muster von Pflichtgefühl voranleuchtet , so hat er
auch zu allen Zeiten durch gewichtige Thaten bekundet , daß die

Beglückung seiner Völker fein höchstes Ziel sei , daß alle seine
> Gedanken nur dem Heile Oesterreich -Ungarns und seiner Be¬

wohner gewidmet sind . So mögen denn noch lange Jahre un¬
getrübten Glückes dem geliebten Monarchen beschicken sein , möge
der Himmel ihm seinen reichsten Segen spenden , zum Heile und

zum Wohle der Millionen treuer Unterthanen , über die er seit
39 Jahren sein ruhmreiches und mildes Scepter schwingt ! "

Frankreich .
Paris , 18 . Aug . Nach den lärmenden Vorgängen der

letzten Wochen ist die sommerliche Ruhe vollständig in ihre
I Rechte getreten . Von dem General Boulanger ist es still
I geworden und auch von den Moskau -Pilgern spricht
I Niemand mehr, es sei denn mit einem mitleidigen Achsel-
I zucken . In Wahrheit war die Begeisterung für Katkoff,
I die anläßlich seines Todes so demonstrativ zu Tage trat ,
I nur auf sehr enge Grenzen beschränkt, und viele wirklich
I liberal gesinnte Franzosen wußten sich die Sympathien
I für einen Mann , dessen illiberale Gesinnung ebenso no -
I torisch war wie in früheren Jahren seine Franzosenfeind -



lichkeit , nicht zu erklären . Der Einfluß Deroulvdes ist,wie sein Ansehen , stark im Rückgänge begriffen . Dem
Großkanzler,der Ehrenlegion , Herrn Faidherbe , scheint
es unangenehm zu sein , im Publikum die Meinung ver¬
breitet zu wissen , daß er früher zu der Gesellschaft De -
roulede 's gehört habe ; denn er läßt in der „ Agence
Havas " die Nachricht von seinem Austritte aus der Pa¬
triotenliga mit der Bemerkung dementiren , daß er nie¬
mals Mitglied der Liga gewesen sei. Heute beschäftigen
sich die Blätter vorzugsweise mit der Rede , die der Mi¬
nisterpräsident Rouvier den Syndikatskammern der
Spielwaarenfabrikanten im Hotel Continental halten wird .
Es fehlt dabei nicht an guten Rathschlägen für Herrn
Rouvier . Die Monarchisten ertheilen ihm den Rath , Par¬
teifragen gar nicht zu berühren , sondern nur von klingen¬
der Münze , von Finanzpolitik und Budget zu reden . Die
Radikalen verlangen natürlich , er solle den Konservativen
den Laufpaß geben . Was die Opportunisten betrifft , so
möchten sie begreiflicherweise nicht gern auf den Beistand
der Rechten verzichten , ihr aber öffentlich keine Zuge¬
ständnisse machen und empfehlen daher , Rouvier sollte sich
so einrichten , die Konservativen nicht zu verletzen , ihnen
aber auch nichts zu versprechen und Alles zu vermeiden ,
was ihr Ansehen bei den Wählern erhöhen könnte . Uebri -
gens ist man nicht ohne Besorgnisse , daß es morgen bei
Rouviers Rede zu Ruhestörungen kommen werde , da der
„ Jntransigeant " auffordert , Kundgebungen bei der Ab¬
fahrt des Conseilspräsidenten nach dem Hotel Continental
zu veranstalten . Der „Jntransigeant " ist eben ein un¬
verbesserlicher Ruhestörer . Doch ist dafür gesorgt , daß
es zu keinen größeren Ausschreitungen der gewerbsmäßigen
Skandalmacher kommen wird ; die Polizeimannschaften
werden zu nachdrücklichem Einschreiten bereit gehalten . —
Äriegsminister Ferrou ist nach Lyon abgereist , um mit
dem Gouverneur von Lyon die Alpengrenze zu besichtigen
und endgiltig über die Vertheidigungswerke an der Süd¬
ostgrenze , sowie über die Bildung von Alpenjägern zu
beschließen . — Eine offiziöse Pariser Zuschrift der „ Polit .
Korresp .

" sucht nachzuweisen , daß die von der Regierung
geplante Besteuerung der Fremden einen rein wirth -
schaftlichen Zweck verfolge und sich in erster Linie gegen
die in die nördlichen Departements massenhaft einwan¬
dernden belgischen Arbeiter richte , deren Zahl auf unge¬
fähr 400,000 geschätzt wird , sowie gegen die in den See¬
alpen und der Provence ansässigen Italiener , deren Zahl
ungefähr 250,000 betragen soll . Die Ausländer sollen
den einheimischen Arbeitern hauptsächlich aus dem Grunde
einen drückenden Wettbewerb bereiten , weil sie militärfrei
seien . Die Regierung werde den Kammern als Mittel
zur Abhilfe wahrscheinlich in erster Linie die Erleichterung
der Naturalisirung an die Hand geben ; möglicherweise
werde sie aber auch die Erhebung einer kleinen Steuer
entsprechend derjenigen für die Militärdienstuntauglichen
Vorschlägen .

— Zu der neuesten Aktion des Prinzen Victor Na¬
poleon , welcher , wie schon erwähnt , beschlossen hat , die Lei¬
tung aller imperialistischen Komits 's in Frankreich zu übernehmen ,
bemerkt der „ Temps " : „ Diese Thatsachen werden keine große
Erregung in Frankreich verursachen . Was in dem bonapartisti -
schen Anhang vorgeht , ist nicht mehr Politik , das sind Familien¬
angelegenheiten . . . . Wir sind neugierig , zu sehen , durch welche
Sprache der Prinz Victor Diejenigen , welche die konservative
Union als eine Pflicht anseben , mit Denen versöhnen wird , welche
diese als einen Vcrrath brandmarken . Im Bonapartismus sind
zwei unversöhnliche Tendenzen : eine demokratische Tendenz und
eine klerikale , reaktionäre Tendenz . Solange es bestand , konnte
das Kaiserreich die Liberalen täuschen , indem cs sich für den
Diener der Demokratie ausgab und die Konservativen als Be¬
schützer der Ordnung , der Religion und des Prinzips der Autori¬
tät . Allein die Zweideutigkeit ist verschwunden , die Logik hat ihr
Recht wieder gewonnen . Deßhalb löst sich der Bonapartismus
auf ; ein jeder Derer , welche in seinem Schatten ruhten , wendet
sich von nun ab dem Prinzip zu , von dem er beherrscht wird .
Prinz Victor kann wohl sagen , er übernehme das Kommando
seiner Truppen : das sind schon zerstreute Truppen und der
Führer kann kein halbwegs klares und bestimmtes Wort sagen ,
ohne ihre Flucht und Zerstreuung noch zu erhöhen . Angesichts
dieser Ohnmacht und dieses Endes der früheren Parteien begreift
man , wie verständig es für die Republikaner ist , die Republik
offen zu halten und eine gesetzliche und versöhnliche Politik zu
üben , welche allen des alten Rcgime 's Müden gestattet , sich ihr
anzuschließcn , nicht aus diplomatischer Heuchelei , sondern aus
wohlerwogener Ueberzeugung und mit Erkenntlichkeit für ein
Regime des gemeinsamen Rechts , der Vernunft und der Freiheit .
. . . Bon den Republikanern hängt es ab , ihren Sieg auf ewig
zu sichern , indem sie die Republik allgemein machen , oder sie zu
gefährden , indem sic dieselbe in die Beschränktheit und Unduld¬
samkeit des Parteigeistes drängen .

"

Großbritannien.
London , 18 . Aug . Im Unterhause kamen heute ver¬

schiedene koloniale Angelegenheiten zur Sprache .
Der Regierungsvertreter erklärte , die Königin werde ,
sobald die auf den gesetzgebenden Körper von Queens¬
land betreffende Bill angenommen fei , die Souveränität
über die fetzigen englischen Schutzgebiete Neuguinea 's
übernehmen ; die formelle Genehmigung des Parlaments sei
hierzu nicht erforderlich . Die Königin des Tonga landes
habe wiederholt um den Schutz Englands oder die Anne¬
xion nachgesucht . Die Regierung erwäge die Gestaltung
der Beziehungen zur Königin und hätte inzwischen einen
Vertrag mit derselben abgeschlossen, wonach dieselbe keinen
Vertrag über die Abtretung ihres Gebiets an eine fremde
Macht ohne Zustimmung Englands abschließen dürfe .
Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen machte die Mit¬
theilung , England und Frankreich unterhandelten über
die gegenseitigen Interessen in der Umgegend Gambias ,um eine befriedigende Regelung der Differenzen herbei¬
zuführen . Sodann zeigte der Führer des Unterhauses
in Bezug auf das Arbeitsprogramm des Parla¬
ments während des Restes der Tagung an , die Regie¬
rung lasse die Zehntenbill , die Bill über den technischen

Unterricht und die Bill betreffend die Beitreibung inlän¬
discher Steuern fallen , beharre aber auf der Kohlenberg¬
werksbill und der Bill , zur Erleichterung des Erwerbs
kleiner Grundstücke durch Bauern . — Die Erörterungen
über das Wahlergebniß in Northwich und die poli¬
tische Tragweite dieses Ereignisses dauern in der Presse
fort . Daß die Gladstonianer fest davon überzeugt sind,in ihren wiederholten Siegen bei Parlamentsersatzwahlen
dokumentire sich ein Umschwung der öffentlichen Meinung
zu Gunsten Gladstones , ist schon gesagt worden . In der
That haben die Gladstonianer in der aus Tories und
liberalen Unionisten bestehenden Regierungsmehrheit be¬
reits 4 Sitze — Burnley , Northwich , Spalding und
Coventry — abgerungen . Außerdem sind 4 Sezessio -
nisten in das liberale Lager zurückgekehrt , so daß die
Gladstonianer jetzt über 198 Stimmen verfügen gegen190 zum Beginn der Session , während die Stärke der
Regierungsparteien von 394 auf 386 gesunken ist. So
lange Tories und liberale Unionisten Zusammenhalten ,
hat die Regierung indessen nichts zu fürchten , da sie als¬
dann noch über die ansehnliche Majorität von 102
Stimmen verfügt . Nur ein Abfall oder eine Zersplitte¬
rung der jetzt nur 72 Mitglieder zählenden Partei der
liberalen Unionisten dürste der Regierung gefährlich werden .— Dem Parlament wurde der über die Verpachtung der
Rubinengruben in Birma zwischen der indischen und
Reichsregierung gepflogene Schriftwechsel vorgelegt . Die
indische Regierung hatte Anfangs 1886 beabsichtigt , die
Gruben an die Firma Gillanders Arbuthnot von Cal -
cutta und Rangun gegen eine jährliche Zahlung von 2
Lakhs Rupien zu verpachten . Der Agent des Streeter '-
fchen Konsortiums bot schließlich 4 Lakhs . Die lang¬
wierigen Verhandlungen endigten damit , daß Lord Croß ,der Staatssekretär für Indien , den Vizekönig am 4 . Aug .
d . I . telegraphisch anwies , die Gruben nicht zu verpach¬
ten , bis dieselben wissenschaftlich untersucht und ihr wirk¬
licher Werth festgestellt worden .

— Dem Parlament ist jetzt das Blaubuch vorgelegt worden ,
welches über die zwischen der russischen und englischen Regierung
bezüglich der afghanischen Grenzfrage geführten Ver¬
handlungen Aufschluß gibt . Am 22 . v . M . kündigte der englische
Botschafter in Petersburg , Sir Robert Morier , Lord Salisbury
an , daß das Protokoll der afghanischen Grenzkommission rnd -
giltig von Sir I . W . Ridgeway und Herrn Sinowjew unter¬
zeichnet worden sei . Am 27 . Juli schrieb Oberst Ridgeway wie
folgt : „Nach dem Londoner Protokoll vom 10 . September 1885
wurde das Pendschdethal an Rußland abgetreten . Zu jener Zeit
glaubte sowohl die englische wie die russische Regierung , daß die
Sariks nur in jenem Thale wohnten , während dieser Volksstamm
thatsächlich auch die Seitenthäler des Kuschk und Kashan bebaut
hatte , wo sie Kanäle eröffncten und eine bedeutende Strecke
Landes beanspruchten . Ihre Schafe weideten ausschließlich auf
den Weideplätzen zwischen dem Kuschk und Murghab . Als die
Grenzkommission nach dem Distrikt kam und den wirklichen
Stand der Dinge kennen lernte , verlangte dör russische Kommissar ,
daß die Sariks im Besitz dieser Ländereien gelassen würden .
Dieser Forderung stand der Buchstabe des Londoner Protokolls
entgegen . Man kam jedoch dahin überein , daß der Emir nicht
noch mehr von diesem Landstrich bebauen sollte , und ich rieth
ihm , denselben gar nicht anzusicdeln . In meinen Depeschen vom
1. Februar und 5 . Juni 1886 legte ich diese Thatsachen dar und
deutete die Möglichkeit einer Lösung der Khodscha Saleh -
Frage an durch in dieser Richtung gemachte Konzessionen . Alj
die Kommission nach dem Oxus kam , gelangte man zu der Er -
kenntniß , daß , ^ venn der Vertrag von 1873 buchstäblich ausgelegt
würde , der Distrikt Kbamiab und vielleicht der ganze Distrikt
Khodscha Solch von Afghanistan abgetrennt und außerdem die
Weiden und Brunnen zwischen den jetzigen Bewohnern dieser
Gegenden und den afghanisch -turkomcn Uzbegs getheilt werden
müssen . Eine solche Thcilung würde sehr schwer auszuführen
gewesen sein - Diese Erwägungen waren es , welche die Regierung
Ihrer Majcstüt veranlaßten , über eine Beilegung der Frage zu
unterhandeln , nach welcher der Emir den Sariks die meisten der
diesen genommenen , zwischen dem Kuschk und Murghab liegen¬
den Ländereien zurückerstatten sollte , während Rußland alle An¬
sprüche auf die Distrikte am Oxus , welche sich jetzt im Besitz der
Afghanen befinden , und ebenso auf die Weidegründe und Brun¬
nen , welche den Uzbegs des afghanischen Turkestan unentbehrlich
sind , aufzugeben hätte . Das beiliegende Protokoll ist das Resultat
der auf dieser Grundlage geführten Verhandlungen - Rußland
hat lediglich diejenigen Ländereien und Kanäle beansprucht , welche
für seine Sarik Unterthanen unentbehrlich sind , während Kara
Tappeh , Chabil Dukhter und Torshekh , die einzigen Punkte , wo
Truppen konzentrirt werden können , bei Afghanistan verbleiben .

"
Sir Joseph Ridgeway fügte dem Protokoll folgende statistische
Angaben bei über die gegenseitig gemachten Konzessionen : Von
den Afghanen abgetreten : 6 '/. Quadratmcilen bebautes Land ,
818 '5 Quadratmeilen ödes Land und ein ausgetrockneter Brun¬
nen . Das ganze Gebiet 'ist unbewohnt und liefert keine Ein¬
nahmequellen . Die Russen dagegen gaben ihre Ansprüche auf
26 '/, Quadratmcilen bebautes Land , 707V » Quadratmeilen ödes
Land und 19 Brunnen . Dieses letztere Gebiet hat 13,000 Ein¬
wohner , welche Lstr - 1400 Steuern zahlen .

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Aug . Das „ Journal de St .

Petersbourg " sagt zu den Aeußerungen der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung " über die Proklamation des
Prinzen von Koburg : „Dieselben sind klar , durchaus
korrekt und können uns in keiner Weise überraschen . Wir
erwarteten solches von dem Berliner Blatte , verharren
auch bei unserer Ansicht , daß die Haltung des Prinzen
von allen Regierungen ebenso beurtheilt werden wird .
Der Prinz scheint sich Rechnung davon abgelegt zu haben ,
daß der Bruch mit dem öffentlichen Rechte ein vollendeter
ist, und er geht , wir wollen nicht sagen mit Entschlossen¬
heit , sondern mit Ueberstürzung und blind die Wege des
Abenteuers weiter . " Bezüglich der weiteren Aktion Ruß¬
lands läßt sich im Augenblick nichts sagen ; man dürfte
in Petersburg zunächst die Antworten auf die Zirkular¬
note des Herrn v . Giers vom 11 . August abwarten .
Den Aeußerungen der Blätter gegenüber ist jedenfalls
Vorsicht geboten ; diejenigen Zeitungen , welche zu einer
Intervention Rußlands drängen , gehören größtentheils

jener Presse an , die zu allen Zeiten bestrebt war , füreine auswärtige Aktton Rußlands Stimmung zu machen,aber , wie die Erfahrung lehrt , die Entschließungen der
maßgebenden Kreise nicht zu beeinflussen vermag . Zndiesen Blättern gehört in erster Linie auch die „ Moskauer
Zeitung "

. Das frühere Katkoff 'sche Organ kann sichnicht enthalten , der Regierung gute Rathfchläge zu geben .Die „ Moskauer Zeitung " fordert die Regierung zu energi¬schen Schritten bezüglich Bulgariens auf . Die Okku¬
pation Bulgariens sei einstweilen nicht erforderlich . Es
genüge , der Pforte , die eine zweideutige Rolle spiele , zuerklären , daß sie selber , wenn sie die Ordnung in Bul¬
garien und Ostrnmelien auf der genauen Grundlage des
Berliner Vertrags nicht wiederherstelle , von Rußland fürdie Verletzung des Vertrags durch den Prinzen von
Koburg verantwortlich gemacht werden könne . Die „ Mos¬
kauer Zeitung " weist dabei gleichzeitig auf die Okkupation
Trapezunts und Erzerums durch Rußland hin . Seit demTode Katkoff 's dürften die Aeußerungen der „Moskauer
Zeitung " aber doch noch weniger Autorität besitzen als
früher . — Ferner bringt die „Moskauer Zeitung " heuteeinen längeren Artikel , in welchem ausgeführt wird , daßdie Behauptung gewisser Zeitungen , Katkoff habe
Deutschland fanatisch gehaßt , dagegen Frankreich geliebt ,durchaus auf Jrrthum beruhe . (Von diesen Ausführungenwerden die französischen Radikalen , die so demonstrativ
ihre Trauer über den Tod Katkoff 's an den Tag legten ,recht erbaut sein . )

Bulgarien .
Sofia , 18 . Aug . Ein Tagesbefehl des PrinzenFerdinand verkündet dem Heere , daß der Fürst den

Oberbefehl übernimmt ; er erinnert an die Heiligkeit desEides und verlangt , daß im Heere kein fremder Einflußzugelassen werde .
Türkei .

Konstantinopel , 18 . Aug . Nach einer Meldung der
„Polit . Korresp . " würden die Antworten der Mächte aufdie türkische Note nächstens erfolgen . Dieselben wür¬den übereinstimmend den Regierungsantritt des PrinzenKoburg als ungesetzlich und dem Berliner Vertrage wider¬
sprechend bezeichnen. Demselben Organ wird versichert ,auch England werde sich , gleich allen andern Mächten ,der Aufforderung Rußlands in Betreff des Regierungs¬antrittes des Prinzen von Koburg anschließen .

— Die türkischen Zeitungen sprechen , indem sie die Vorgänge in
Bulgarien besprechen , ihr Bedauern darüber aus , daß der Prinz
Ferdinand sich ungeachtet der von ihm der bulgarischen Deputationin Ebenthal abgegebenen Erklärungen auf ein übereiltes Abenteuer
eingelassen habe . Ohne sich über die Haltung auszulassen , welchedie Pforte infolge der Schritte des Prinzen einnchmen dürfte ,fragen die Zeitungen , welches Verfahren die Mächte einzuschlagen
beabsichtigen . Das ministerielle Journal „ El Tarik "

protestirt
gegen die Vorgänge in Bulgarien und sagt , daß Rußland in
Folge der in der bulgarischen Frage eingetretenen neuen Wen¬
dung einige sehr wichtige Noten an die Pforte und die Mächte
gerichtet habe . Es sei sicher , daß Rußlands Vorgehen dazu an -
gethan sein werde , die jüngsten Vorgänge im Fürstcnthum Null
und nichtig zu machen , deßgleichcn jene , die in Bulgarien in Vor¬
bereitung sind . Dem Berliner Vertrage zufolge könne die Wahleines Fürsten in Bulgarien ohne die Zustimmung der Mächteund die Sanktion der Pforte nicht giltig sein , und so lange diese
Klausel cxistire , wäre es schwierig , die Forderungen Rußlands
ungerecht zu finden . Das Journal schließt wie folgt : „ Die
Pforte hat stets die ihr obliegenden Pflichten erfüllt und sollten
demnach jetzt Zwischenfälle eintretcn , welche nachtheilig für die
Aufrechthaltung des Friedens sind , so werden die Urheber der
gegenwärtigen Zustände allein dafür vcranwortlich sein .

"

Zeitungsstimmerr .
Die „ Kölnische Zeitung " sagt , das Projekt einer Aktien¬

gesellschaft für Spiritusverwerthung verdiene allgemeine Be¬
achtung ; solche werde ihm jedoch nur vereinzelt in rein sachlichemund unparteiischem Sinne zu Theil , und fährt dann fort : „Ins¬
besondere scheinen zwei Parteien , eine erwerbswirthschaftlichc und
eine politische , gegen die Verkaufsvereinigung Sturm laufen zuwollen : die Branntiveinhändler und die Deutschfrcisinnigen bezw .die oppositionellen Parteien überhaupt . Von dem letzteren war
das vorauszusehen , sie bekämpfen die Folgerungen aus dem
Branntweinsteucrgesetz , wie sie dieses selber bekämpft haben und
eifern gegen das „Privatmonopol "

, in welchem sie nur einen
Uebergang zum Staatsmonopot erblicken wollen , mit den bei
ihnen üblichen Uebertreibungcn . Die Sache selber ist
darum jedoch nicht zu verwerfen , vielmehr und selbst von
allen wohldcnkenden Elementen zu fördern . Gegen die be¬
fürchteten Auswüchse werden die Spiritusfabrikanten zu ihrem
eigenen Besten Vorsorge treffen müssen , da das allerdings ge¬
meinnützige Unternehmen nur unter solchen Voraussetzungen auf
die Dauer Bestand haben kann . An der mehrfach als Hinde¬
rungsgrund des Vorhabens bczeichneten geldlichen Abhängigkeit
der Brenner von den Spiritushändlern würde die Sache aber
jedenfalls nicht zu scheitern brauchen , da die Verkaufsakticngescll -
schaft kapitalkräftig genug sein wird , um die bevorschußten
Brenner von ihren Gläubigervcrpflichtungen gegen die Händler
zu befreien . Daß noch viele Schwierigkeiten zur Durchführung
des Unternehmens zu überwinden sind , ist angesichts eines so
umfassenden Vorhabens selbstverständlich ; wo hätten sich aber
solche bei Verwirklichung eines großen Gedankens nicht entgegen -
gcstcllt ? Zeigen sich die Brenner nur von dem rechten Gemein¬
sinne und der nothwendigen Thatkraft beseelt , so werden sie mit
ihrem Plan gewiß ebensogut durchdringen , als es dem Offizier¬
konsumverein gelungen ist , festen Fuß zu fassen und einen erfreu¬
lichen Aufschwung zu nehmen , trotz der „ festen " Verbindungen ,
in welchen viele Offiziere zu den Militäreffektenhändlern standen .
Einigkeit macht stark ! Dies gilt nicht bloß von den Kapital¬
mächten der Börse und des Handels , sondern auch von den Kreisen
der Landwirthe und landwirthschaftlichcn Gewerbetreibenden .

"

Der „Hannoversche K 0 urier " sagt über das Projekt :
„ Man wird abwarten müssen , ob sich der Plan praktisch ver¬
wirklichen läßt und sich bewährt . Ein besonderes wirthschaft -
liches Unglück wäre die Durchführung des Projektes keineswegs ,
und es liegt für unbetheiligte Kreise kein Grund vor , sich über
diese Koalition zu ereifern oder zu beunruhigen . Am allerwenig¬
sten ist den Brennern ein Vorwurf zu machen , wenn sie eine
Vereinbarung zu möglichst vortheilhafter Verwerthung ihres Pro¬
duktes schließen . Das thun andere Industrielle seit langen Iah -



reu mit mehr oder weniger Erfolg , und es ist noch Niemanden
eingefallen, dagegen Einwendungen zu erheben . Wenn die fort¬
schrittliche Preise sich geberdet , als sei jetzt ein finsterer Anschlag
auf die wirthschaftliche und politische Freiheit der Nation an 's
Licht gekommen , so ist dies einfach lächerlich . Recht scherzhaft
nimmt cs sich dabei auch aus , daß an der Spitze des Finanz¬
konsortiums, welches hinter dem Projekte steht, die „Deutsche
Bank " sich befindet , deren Leiter bekanntlich der Reichstagsab¬
geordnete vr . Siemens , ein sehr dcutschfreisinniger Herr ,

"
ist.

Ob das Projekt gelingen wird, ist freilich eine andere Frage .
Einigermaßen dunkel ist noch die Stellung der Regierung , bezw.
der Seehandlung zu dem Plan . Man wird darüber weitere
Aufklärung abwartcn müssen . Wenn aber die fortschrittlichen
Blätter aus der geplanten Koalition bereits das Reichsmonopol
unvermeidlich sich entwickeln sehen , so heißt das wieder einmal
ein Gespenst an die Wand malen.

"

Hroßtzerzogthum Waden .
Karlsruhe . IS . August.

e . (Turnerbankett . ) Zu Ehren des auf dem Deutschen
Turntagc in Koburg zum ersten Vorsitzenden der deutschen Turner¬
schaft gewählten Herrn Direktor Maul fand am Donnerstag
Abend in dem reich verzierten Saale des Cafs Nowack ein glän¬
zendes Bankett statt , welches von den hiesigen drei Turnvereinen
„Turngcmeinde" , „ Männerturnverein " und „Turngesellschaft"

veranstaltet worden war . Außerdem hatten sich die zur Zeit zu
einem mehrwöchentlichen Turnkursus hier befindlichen Turnlehrer
eingcfunden . Der Gefeierte wurde bei seinem Erscheinen in dem
Festsaalc mit einem Tusch empfangen. Herr Registrator Zeis ,
der älteste hiesige Turner , begrüßte namens der drei Vereine
Herrn Direktor Maul , warf einen kurzen Rückblick auf das
Turnwesen überhaupt, hob die Verdienste des Gefeierten hervor,
bezeichnte dessen Wahl als eine für das deutsche Turnwesen
überaus glückliche und brachte dem ersten Vorsitzenden der deut¬
schen Turnerschaft ein kräftiges „Gut Heil"

, das mächtigenWi¬
derhall fand. Herr Direktor Maul dankte für den Glückwunsch
und die Veranstaltung des festlichen Abends und gab dann in
einem kurzen Rückblick eine Geschichte des deutschen Turnwesens ,
wie dasselbe aus bescheidenen>Anfängen heraus sich immer mehr
entwickelt habe und jetzt 3300 Vereine mit einer Drittelmillion
Mitglieder umfasse . Darin , daß man einen Lehrer an die Spitze
der Turnergesellschaft gestellt habe , erblicke er das Zeichen , daß
gegenüber den Anschauungen früherer Jahre ein bedeutender
Umschwung eingetreten sei. Früher habe die studirende Jugend
die Mehrzahl in den Turnvereinen gebildet , jetzt gehöre aber die
Mehrheit der Mitglieder bescheideneren Lebcnsverhältnissen an
und das sei von hoher Wichtigkeit , denn wenn die deutsche Tur¬
nerei Gemeingut werden wolle , so müsse sie alle Klassen um¬
fassen . Er wünsche , daß die Turnsachc mehr und mehr dahin
gelange, daß die Turnvereine nur aktive Mitglieder haben und
die Zahl der Festbesucher sich aus wirklichen Turnern zusammen-
sctze . Wenn in diesem Sinne sich das Turnwesen erweitere,
dann werde es in allen Kreisen Anerkennung finden und ein
Hauvtbcförderungsmittel der Bildung des Volkes werden , und
wenn er das erlebe , werde er sich freuen, an die Spitze der deut¬
schen Turncrschaft gestellt worden zu sein . Mit dem Wunsche ,
daß die Karlsruher Vereine mit gutem Beispiele vorangchen
möchten und daß das turnerische Wesen wachsen , blühen und ge¬
deihen möge , schloß der Redner seine mit geroßcm Beifall auf¬
genommene Ansprache . Herr Turnlehrer Kappus von Mann¬
heim sprach namens der zur Zeit hier befindlichen Turnlehrer
Herrn Direktor Maul seine Anerkennung für dessen Leistungen
auf dem Gebiete des Turnwesens aus . Herr Glatz aus Basel
erinnerte an den mehrjährigen Aufenthalt Mauls in der Schweiz
und dessen segensreiches Wirken daselbst ; selbst ein Lehrer aus
Holland, Herr van Agen, konnte es sich nicht versagen, Herrn
Maul seine Anerkennung auszusprcchcn. Ein Elsässer Lehrer
sprach in ächten, „ Elsässer Dütsch" den Wunsch zu immer en¬
gerer Verbindung des Elsasses mit Deutschland aus , besonders
aber rief das von Herrn Kirchhofer aus Kaiser und Großher¬
zog ausgebrachlc „ Gut Heil" große Begeisterung hervor. Der
Raum verbietet uns , auf die vielen weiteren Toaste einzugehen ,
und wollen wir nur noch erwähnen, daß sowohl die Gesammt-
chöre wie auch die Sololiedervorträgc einzelner Mitglieder und
die Lieder des Schweizer Doppelquartetts wesentlich zu dem so
schönen Verlauf des in allen seinen Thcilen so wohlgelungencir
Festbankettes beitrugen.

lD (Prämiirung . ) Wie wir erfahren, wurde Herrn Oskar
Suck , in Firma Schulz <L Suck, Hofphotographen dahier , auf
der von der lOiotograxliers Xssoeiation ot' America, abgehaltenen
internationalen Photograph . Ausstellung in Chicago die goldene
Medaille für die besten Portraits ertheilt. Die Firma hatte dort
eine große Kollektion Portraits ausgestellt und erhielt dafür die
erste Auszeichnung, die an ausländische Aussteller für die besten
Leistungen im Portraitfach ertheilt wurde — die einzige goldene
Medaille . Die Betheiligung an der Ausstellung war eine sehr
große.

Baden . 18. Aug . ( S a i s o n n a ch r i ch t e n . ) Daß wir
nun am Beginn der großen Jffezheimcr Rennen stehen,
sagt uns schon die Fremdenliste, die rapid steigt und täglich über
500 neu angekommene Gäste meldet , darunter die in der Sports¬
welt bekanntesten Namen . Der Präsident des Internationalen
Rennkomito's , Se . Hoheit Prinz Hcrrmann zu Sachsen -Weimar ,
wird morgen hier erwartet ; auch die Ehrenvorstände Herzog von
Hamilton und Graf Taszulo Festetics dürften erscheinen , über¬
haupt erwartet man eine starke Frequenz des Rennplatzes . —
Sr . Majestät dem Kaiser von Brasilien ist von Sr . Königlichen
Hoheit dem Großherzog die fürstliche Tribüne auf dem Renn¬
platz zur Disposition gestellt worden, ebenso die Großh . Loge
im hiesigen Theater , welche vom Kaiser fleißig benützt wird, da
er Musik sehr liebt und an den trefflichen Vorstellungen des
Walhalla -Theaters ersichtlich Vergnügen findet. Der Kaiser
nimmt überhaupt an allen Vorgängen und Vergnügungen hier
sehr lebhaften Antheil ; so besuchte er heute mit der Kaiserin das
Kinderfest im Konvcrsationshaus . Die Kunst hat sich seiner be¬
sonderen Thcilnahme zu erfreuen ; der Kaiser besuchte das Atelier
des Hofmalers Amberger, wo er eine Stunde verweilte, ferner
die permanente Ausstellung des Kunstvereins . Er liebt auch
privatim Musik zu hören und hat sich u . A . vom königl. bayri¬
schen Kammerherrn v . Baligand in einem reservirten Musiksaale
im KonvcrsationshauseStücke aus Wagners „Parsifal " Vorspielen
lassen . In seiner Begleitung sieht man den französischen Schrift¬
steller Maxime Du Camp , der jeden Sommer von Paris hierher
kommt . — Das Programm des ersten Renntages zu Iffezheim
enthält : 1 . den Fürstcnberg-Preis (3000 Mark ) mit 15 Unter¬
schriften ; 2. das Zukunftsrennen (15,000 Mark ) mit 10 Unter¬
schriften , die von 40 Nennungen stehen geblieben sind ; 3. das
Stadt - Baden-Handicap (6000 Mark ) mit 14 Unterschriften , die

von 31 das Handicap angenommen haben ; 4 . den Preis von Iffez¬
heim (5000 Mark) , ein fortlaufendes Zuchtrennen, bei welchem
von 51 Unterschriften 24 stehen geblieben sind ; 5 . das Alte-
Schloß-Rennen (Hürdenhandicap, 2000 Mark) mit 10 Unter¬
schriften , die von 22 angenommen haben . — Am nächsten Mitt¬
woch, 24. August, ist der zweite Renntag , bei welchem um den
Jubiläumspreis von Baden (Goldpokal Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs und 33,500 Mark) gelaufen wird, wozu
sehr renommirte Favoriten angemeldet sind . Am Mittwoch wird
auch das Alte Badener Jagdrennen (5600 Mark) , Internatio¬
nales Herrenreiten, geritten.

ft Mannheim, 17 . Aug. (Fettvieh - und Produkten -
markt . — Herb st Manöver . — Wochenmarkt . —
Schifffahrt . — Oelkabrik . ) Zum Fettviehmarkt vom
15. August waren beigetrieben : 51 Ochsen , 805 Schmalvieh und
Farren , 298 Kälber, 415 Schweine, 38 Milchkühe und 14 Schafe .
Die Preise stellten sich pro 100 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen
I - Qual . 125 M . . 11 . Qual . 120 M . Schmalvieh I . Qual -
110 M . , H. Qual . 80 M . Kälber I . Qual . 105 M . , H. Qual .
90 M . Schweine 1 . Qual . 108 M - , U . Qual . 100 M . Milch¬
kühe 200 —450 M . Schafe per Stück 35 M . Die Getreide¬
preise sind folgende per 100 Kilo : Weizen 17 M . 50 Pf . bis
18 M . 75 Pf . , Kernen 18 M . , Roggen 13 M . 50- 75 Pf . ,
Gerste 15 M . 50 Pf . bis 16 M . 25 Pf . , Hafer 11 M . 75 Pf .
Mais 11M . 50 Pf . , Bohnen 13- 14 M . , Wicken 13 M . — Am
Montag den 15. d . sind die hier garnisonirenden Mannschaften
zu den Herbstmanövern abzerückt , die Infanterie vorerst nach
Heidelberg , die Dragoner nach Wicsloch und Walldorf . — Seit
dem vergangenen Montag ist die ortspolizeilichc Vorschrift in
Kraft getreten , wonach auf dem Wochenmarkt Kartoffeln und
Bohnen nur nach dem Gewicht verkauft werden dürfen ; die Preise
stellten sich : Frühkartoffeln 7—8 Pf . und Bohnen 12—14 Pf .
per Pfund . — Wenn auch die Witterung umgefchlagen und etwas
Regen eingetreten ist, so ist leider der Wafferstand unserer beiden
Flüsse ziemlich gering und macht sich dieser Mißstand im Verkehr
bereits geltend . Nichtsdestoweniger sind die Zufuhren von den
Sec - und Koblenplätzen noch scbr bedeutend . — Die Zeichnungen
auf die Aktien des neu gegründeten „Vereins der deutschen Oel -
fabrikcn " waren so zahlreich , daß dieselben sofort nach der Er¬
öffnung hier und in Frankfurt a . M . wieder geschlossen werden
mußten.

ch Freiburg , 18. Aug . (Oberrheinische Gewerbe¬
ausstellung . ) Am 22 . und 23 . August Abends wird unter
Direktion von Frau Marie Schiepek das Wiener Damcnorchester,
welches in unserer Gegend noch ganz unbekannt sein dürfte , in
unserer Ausstellung konzcrtiren . Bei ungünstiger Witterung
finden die Konzerte in dem Kornhaussaal statt. — Die in der
Weinbauausstellung errichtete Weinkosthalle wird am 20 . August
eröffnet werden . Die Reichhaltigkeit der zum Ausschank bestimmten
Weine, welche sämmtlich prämiirt sind (unprämiirte werden nicht
zugelassen ) bürgt dafür , daß Jedermanns Geschmack befriedigt
werden wird. Die Weinproduzenten, welche bis zum 25 . August
ihre Weine noch nicht eingesandt haben sollten , werden nicht
mehr zugelassen .

— Vom Bodensee , 18. Aug. ( Herbstübungen . — Ge¬
sundheitszustand . — Ernteabschluß . — Weinge¬
schäft . — Holzhandel . ) Die Hcrbstübungen haben in der
Seegegend bereits ihren Anfang genommen und hat das 6 . Ba¬
dische Infanterieregiment Nr . 114 Konstanz vorgestern verlassen.
Der Regimentsstab und das erste Bataillon desselben verbleiben
in Singen vom 17 . d . M . bis inkl . 1 . September . — Die hohen
Wärmegrade der ersten Monatsdekade, welche mit kühlen Nächten
abwechselten , haben den Gesundheitszustand nicht gerade nach¬
theilig beeinflußt . Ganz ähnlich waren die Witterungsverhältnisse
im August des Jahres 1859 . Im frühesten Kindesalter kamen
in jüngster Zeit mitunter Magen - und Darmkatarrhe gutartiger
Natur und bei Erwachsenen katarrhalischeHalsentzündungen mit
günstigem Verlaufe zur Beobachtung. Auf die Regenfälle der
letzten Tage ist heute früh die Lufttemperatur bei Westnordwest-
Wind stellenweise auf -s- 7 Gr . R . herabgegangen. — Mit Aus¬
nahme sehr hoher Lagen , wie beispielsweise in Stetten am kalten
Markt und Liptingen, ist die Ernte nunmehr , was die Brod-
früchte anbelangt , fast völlig zum Abschluß gelangt . Auch der
Sommerweizen hat ein befriedigendes Erträgniß geliefert, indem
per Morgen 200 —250 Garben , von welchen je eine Garbe ein
Gewicht von 33—35 Pfund hatte , erzielt wurden . Im Großen
und Ganzen konnte die Ernte etwa um 8 Tage früher als im
Vorjahre beendigt werden . — Dem Vernehmen nach sind die letzt¬

jährigen Rothweinc der Seegegend fast vollständig aufgckauft.
Sehr gesucht und im Preise gestiegen ist namentlich das 1884r
Gewächs . Im Markgräflerlande , in der Ortenau , in den Amts¬
bezirken Oberkirch , Achern und Bühl erwartet man einen halben
bis zweidrittels Herbst . — Die Dampfsägemühle in Gallmanns -
weil hat kürzlich Auftrag zur Lieferung von Brettern und Bau¬
holz für das neue industrielle Etablissement in Nenzingen er¬
halten . Deßgleichen hat dieselbe die Lieferung des zum Kirchen¬
neubau in Arien erforderlichen Holzes übernommen.

Verschiedenes .
Berlin , 19 . Aug . ITel .s (Zur Beobachtung der

Sonncnfinsterniß .) Während der heutigen Sonncnfinster -
niß war der Himmel bewölkt und der Sonnenkörpcr selbst nicht
sichtbar. Beobachtet wurde nur an der betreffenden Stelle
des Horizonts eine intensive Färbung der Wolken , welche mit
dem Steigen der Sonne zunahm und dann allmählig verschwand ,
worauf Plötzliche allgemeine Verfinsterung eintrat . Nach einigen
Minuten erfolgte wieder jene Wolkenfärbung, dann trat die Ta¬
geshelle ein . Nach den Beobachtungspunkten waren Hundert¬
tausende mittelst Eisenbahn, zu Wagen oder zu Fuß hinauS-
geströmt.

— Ostende , 18. Aug. (Stanley .) Die Congoregicrung
veröffentlicht ein Communiquö, wonach alle Nachrichten von der
Ermordung Stanley 's auf Erfindung beruhen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Aug . lieber das Befinden Seiner Maje¬
stät des Kaisers wird offiziell bekanntgegeben: Seine
Majestät der Kaiser ist infolge des plötzlichen Umschlags
des Wetters von einer Erkältung befallen , welche sich
hauptsächlich durch zeitweise eintretende rheumatische
Schmerzen äußert.

Verantworticher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Farnilieuuachrichte«.
Karlsruhe. Auszug a«S dem StaudeSbuch -Regtster.
Geburten . 12. Aug . Karl, V . : Josef Melem, Mechaniker.

— Otto Paul Leopold Heinrich Karl , V . : Otto Autcnrieth,
Privatlehrer . — 15 . Aug. Bertha Jakobina Katharina , V . :
Jakob Iber , Fabrikarb . — 16. Aug . Karl Wilhelm Friedrich,V . : Karl Oberföll , Schloffermeister . — Katharina Johanna
Amalie Thekla Adolfine Maria , V . : Adolf Eimermacher, Kauf¬
mann . — 17 . Aug. Otto , V . : Otto Kaule , Maler . — Otto
Richard , V . : Ludwig Stelzer , Milchhändler. — 18. Aug. Eugen
Emil Julius , V . : Eugen Carlein , Kufmann.

Ehe auf geböte . 18. Aug. Eduard Millot von hier , Re¬
gistrator a . D . hier , mit Katharina Schnurr von Gondelsheim.
— 19. Aug . Mathias Vesper von Hagenbach , Handelsmann hier,
mit Elisabetha Wigger Wwe. von Langensteinbach .

Todesfälle . 17 . Aug. Karoline Hager, geschiedene Ehefr . ,32 I . - 18 . Aug . Elise. 1 M . 14J . , B . : Hch . Diebold, Stein¬
hauer . — Monika Noltc, ledig , Dienstmagd , 50 I . — Eugen ,
17 T - , V . : Phil . Hoffman» , Dreher. — Friedrich Dürr , Ehern . ,
Geschästsagent, 44 I . — Friedrich Römhildt, Ehern . , Partikulier ,
66 I . — Justine , Ehefr. v . Wagenwärter Duppler , 55 I . —
Rosa , 22 T . , V . : Wilh. Ganz , Taglöhner. — Daniel Landes,
Ehern. , Landwirth, 70 I . — 19. Aug . Heinrich Kellmann , led . ,
Schuhmacher , 37 I . — Hermann , 6 M . 16 T . , V . : Adolf
Gabel , Schmied.

WitterougSvcobachtuageuder Meteoroloq . Station Karlsruhe .

August Barom Therrn.
> mw in 6 .

18 . Nachts 9 N. ' > 745 0 ^ 132
19 . Mrgs . 7 U - ) ! 748 .6 ^ 12 0
19 . Mittgs . 2U . >) l 749 6 113 8

Absol.
Keucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in 0,',

94

Wind. Himmel .

105 SW 2 bedeckt
99 96 SW 4
9 .4 80 SWt "

' ) Regen , r) Regen. Reg . - - 16,5 ww der letzten 24 Stunde ».

Wafferstand des Rheins . Maxau , 19. Aug . , Mrgs . 3,85 m ,
gestiegen 11 em.

Rhein -Wafferwiirme am 19. August : 14V- Grad .

Wetterkarte vom 19 . August , Morgens 8 Uhr.

cr, »

vt ir

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19 . August 1887.
StaatSpaptere. ! Bahnaktten»

4°/o Deutsche Reichs - Staatsbahn 183V,
anleih : 106.8OLombarden 66 ",4

4°/o Preuß . Kons. 106.60 Galizier 172 60
4 '/° Baden in fl. 103.30 Elbthal 139 '/^
4°/o „ inM . 105.20 Mecklenburger 135 .10
Oesterr. Goldrente S1 .70Hcff.Ludwigsbahn —.—

„ Silberr . 67 .50 Lübeck-BüchenHb. 163.—
4° /» Ungar. Goldr . 81 .40 Gotthard 103.80
1877r Russen 96.20 Wechsel und Sorten .
1880r , 79 .90Wechsel - . Amstd . 168 .47
H . Orientanleihe 54.70 , „ London 20.43
Italiener compt . 97.40 ! „ „ Paris 80.65
Egypter 74 .40 > „ „ Wien 162.35
Spanier 66.40Napoleonsd 'or 16 .16
5°/, Serben 78.80 Privatdiskonto 1 ' /«

Banke «. Bad . Zuckerfabrik 70 .—
Kreditaktien 227°

, » Alkali Westereg . —
Disk»nt»-K»m- ! NachbSrse -

mandit 195.— Kreditaktien 227V ,Basler Bankver . 155 — Staatsbahn 183Vs
DarmstädterBank138.50 Lombarden 66' /»
5°,sSerb . Hyp . Ob . 79 .60 Tendenz : still .

Berlin.
Oest . Kreditakt. 457.

„ Staatsbahn 870.
Lombarden 134
Disk .-Kommand. 194.
Laurahütte 84.
Dortmunder 71 .
Marienburger 44.
Mecklenburger —.

Tendenz : —.

Wie «.
— Krcditaktien
— Marknoten
50 Tendenz : matt .
90 Paris .
70 4Vr °/» Anleihe
60 Spanier
70 .Egypter
— Ottomane

> Tendenz: — .

281 —
61 .55

108.45
66'/,

375 —
493.—

Ueberficht der Witterung . Eine tiefere Depression unter 743 mm liegt über Westrußland, während der Hobe Luftdruck über
Westeuropa sich erhalten bat . Infolge dessen hält die im Allgemeinen nördliche Luftströmung und damit das kühle , meist trübe
Wetter über West- und Centraleurova an . Ueber Norddeutschland weht schwacher , meist nördlicher , über Süddeutschland westlicher
Wind , der in München stürmische Stärke erreicht . Im deutschen Binnenlande fielen gestern erhebliche Regenmengen . Altkirch hatte
Nachmittags Gewitter. (Deutsche Seewartc . )



Herdrr
'
sche VeNayshandlung , Freibuig (Dreisgau ).

H .418. Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Grolma» , L. v ., Tagebuch überden Feldzug des
Erbgrotzhcrzogs Karl von Baden 1898—1807.
Bearbeitet und herausgegeben von Fr . von der Wenge « , gr . 8°.
( XX u . 115 S . ) ^ 2.

Aükrr drm Prolkkloriit I . K. Koy . der Hroßherzogm plinse von Anden

Konskroatorinm für Musik in Kurlsruht.
Lehrgegenstände : 1 . Pianoforte , 2 . Violine , 3 . Violoncello, 4. Orgel ,

5. Sologesang , 6 . Musik-Theorie, 7 . Musikalisches Diktat zur Ausbildung des
musikal . Gehörs , 8 . Methodik des Klavierunterrichts , 9 . höhere Kompositions¬
lehre, 10 . Ensrmblespiel, 11 . Chorgesang, 12. Geschichte der Musik, 13 . Italie¬
nischer Sprachunterricht .

Der neue Kursus beginnt Donnerstag de« 15 . September .
Das Honorar beträgt in den Oberklaffen 250 Mk . , m den Mittelklaffen

200 Mk . und in den Vorbereitungsklaffen 100 Mk . jährlich .
Der Prospekt des Konservatoriums ist gratis und franco zu beziehen durch

die Musikalienhandlungen der Herren Dört und Schalter , sowie die Herren
Gebrüder Trau . Haspianofortefabrikanten in Karlsruhe .

Anmeldungen sind bis zum 6 . September an Herren Gebrüder Trau ,
Erbprinzenstraße 4, zu richten und vom 6 . September ab an den

Direktor
H .296 .2 ._ Hirschftratze 81 ._

Lasier vexositeu-LaiiL.
(Capital 8 Millionen Fr . Nominativ -Actien d 5000 Fr ., Vs einbezahlt)

H ?« I -8 <;1»Ü88V auf börsenfähige HVvrtlbpSPLLr « ,
für 3 —6 Monate, mit eventuelle» Erneuerungen.

ZiuS per Jahr . — Keine Provifionsberechnnng.
Basel , 10 . Mai 1887 . L - ts ( ll .2485 . tz)

Luftkurort Hvrnberg , schwarMi-bah».
ttölv ! unä ?sn8 >on rur ?05l.

Nächst dem Bahnhofe , neu comfortabel eingerichtet , mit Balkon , Veranda ,
Badeanstalt , Schwimmbad , schönem Garten , aufmersame Bedienung , billige
Preise,^Fuhrwerk im Hause, Forellenfischcrei , Tannenwald in der Nähe. Aerzt-
lich für längeren Aufenthalt bestens empfohlen . H .427 . 1 .

klein » U^ «»I» ni 8 . Eiaenthümer .

5xpont föinki- 8pani8o !i8r ^ieine
von dsu besten Droduxentsu. Vorxügliebs ljuslitätso . Lilligsts
kreise . Live krsbekists vou 12 Dlsscksn ia 12 versebisdeusn

Lorten INr . 18 . 5V ab 8t. Dndvig ( Dlsass ) , eiosobliessliek Verpaobnox,
gegen Xacboabmo. kreisliste kranco — (II2761 tz ) E .981 .8.

Daxer kür Lüddsutsoklsud unä die Lcdvsir I ^ trrltx , H ->1rn dl-
( 8obvk -ir ) L 8t . ( Disass >.

7IlOML8 - ? tl08p !l3tM6tlI,
Die neue d1»bl nlage , mit deren knketriebsetrillng vir vertragsmässig

sLmmtliobs l lioinassoblaebs des ^ » ebener Ilütten -^ ctien-Versins in Itotbs
klrde xu empfangen buben , ist fertig gestellt.

IVir empfeblen das ans dieser 8eblaelcs gevonnsus Düogewsbl mit
garautirtsm 6sbalt von 16 bis 18 pLt. kbospborsäure v . böebster kei »-
meblgsranlie unter Oontrole der Versuoksstationen Dona , Xempen , blün-
ster , Wiesbaden, 8peier , Darwstadt , Vlarburx u. Dttelbrüoü. E 886 5

St « <>. . « « In r». « k

Gittladurrg .
Der Evang . Verein für äußere Mis¬

sion wird sein Jahresfest Mittwoch
den 24 . August , halb 10 Uhr , in der
Schloßkirche zu Pforzheim feiern.
Herr Pfarrer Römer , Abgeordneter
von Basel , Herr Missionar Müller ,
früher in Westafrika, und Herr Pfarrer
Peter von Spöck werden Ansprachen
halten . Zu diesem Fest laden wir die
Missionssrcundc hiemit herzlich ein .

H .408 . Die Direktion .

Zur künftigen Verhütung
mehrfacher Verwechslungen mit dem
seit Kurzem hier niedergelassenen Herrn
Rechtsanwalt » » «' Leopold Weilt er¬
suche ich , im brieflichen Verkehr mit
mir jeweils meinen Vornamen „ Frie¬
drich " der Adresse beizufügen .

Karlsruhe , den 18 . August 1887.
kV «- . Friedrich Wcill ,

Rechtsanwalt ,

H .383 .3 . Für unsere Buchhand¬
lung ( Sortiment und Verlag )
suchen wir einen jungen Mann
mir gute « Schnlkenntnifse » als

Lehrling.
Karlsruhe . Lr » uii» sche

Hofbuchhandlung . Karl -Frie-
drichstraße Nr . 14.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

G .733 .1 . Mannheim . Der Ernst
Stock bürg er , Sohn der ledigen Maria
Stockburger von Röthenberg, vertreten
durch seinen Prozeßvormund Maurer
Ludwig Stein zu Mannheim , vertreten
durch Rechtsanwalt Dr. Rosenfcld hier ,
klagt gegen den Reisenden Moses Wo¬
chenheimen von Schmieheim , zuletzt
hier , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , aus außerehelichem Beischlaf,mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Berurtheilung zur Zahlung
eines wöchentlichen Ernährungsbcitrags
von 1 Mk . 71 Pfg - , in vierteljährlich
vorauszahlbaren Raten vom Tage der
Geburt des Kindes , d . i . von , 21 . Au¬
gust 1886 bis zu dessen vollendetem 14.
Lebensjahre , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬

streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim auf "

Donnerstag , 20. Oktober 1887,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 18. August 1887 .
Hoerst ,

Gerichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts .
Aufgebote .

G .723 . Nr . 6328 . Neustadt . Der
Uhrenhändler Andreas Heizmann von
Josthal , z . Zt . in Ware , England ,
besitzt bei der Spar - und Waisenkasse
zu Neustadt auf das Sparkassenbuch
Nr . 337 ein Einlageguthaben im Be¬
trage von 115 Mk . 98 Pf . und hat den
Verlust dieses Buchs glaubhaft ge¬
macht . Seinem Antrag zufolge wird
nun der Inhaber der Urkunde aufge¬
fordert, spätestens in dem auf :

Freitag den 16. März 1888 ,
Vormittags 9Vs Uhr ,

bestimmten Termine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloscrklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Neustadt, den 9 . August 1887.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . König
Der Gerichtsschreibcr:

Zirkel .
G .722 . Nr . 8510 Donaueschin -

gen . Gr . Amtsgericht hier hat unierm
Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Grenzaufseher Friedrich Sutor in
Rheinfelden, vertreten durch Haupt¬
lehrer Keller in Blumberg , hat das
Aufgebot des Kaffen- u. Abrechnungs¬
scheins des Borschußvereins Blumbcrg
c . G . Nr . 385 über eine Einlage von
600 Mk . nebst Dividenden beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf-
geforderk, spätestens in dem auf

Freitag den 2 . März 1888,
Vormittags 8 Uhr ,

^ bestimmten Aufgebotstermin seine Rechte
anzumclden und die Urkunde vorzule-
gen , widrigenfalls die Kraftloserklä -

? rung derselben erfolgen wird.
Donaueschlngen, 13. August 1887 .

Der Gerichtschreiber
. des Großh . bad . Amtsgerichts :
§ Gäßler .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot.

G .696 . 1 . Nr . 4401 . Pfullendorf . Von Großh . Amtsgericht Pfullendorf wurde heute folgendes Aufgebot
erlassen : Der Svital - und Spcndsond Ueberlingen besitzt folgende Liegenschaften auf :

Gewann Al TA .

Nro .
»- Gemarkung

Deukingrn .
Gassenäcker
Stangenäcker

Krcuzäckcr

Ausgehender
13 ! Trille
14 Laughausengrube
15

Sägadern
Werdenäcker
Bitz

Stockfeld
Oberes Ried

Briclwicscn

Bones
Untere Bachäcker

Obere „

Haldenäcker
Dornstock

Malaicnthal

Distr . Falken
„ Grauwald

Unteres Ried
b . Gemarkung Lang -

gaffrn .
Breite

Schlupf

Bodmerhölzlc
Knollenbrühl

o . Gemarkung Straß
mit Hilpensberg.

Aspenäcker
Schrcckenbrnnnen
Höhreuthe
Herbcndingen

Lehen
"

Stcinäcker

Restle

Göhren
Vorderer Hirschberg
Hinterer Hirschberg

Aspenücker

Schclmenstock

Schreckcnbrunnen
Herbendingen

35
38
43
45
47
54

58
66
68
70
77
90

118
127
132
146
157
202
205
206
243
249
2

254
256
274
276
280
298
310
311
313
315
322
325
330
337
341
361
371
380
385
386
208

ba, I a

5931

64
69
71

72
74

'

91 ?80
4841
73 90
36 ?35
17 >45
58 03
8557
7443
43 09
7379
7193
24 69

!
49 05
85 59
56 58
05 71
5193

2 41 92 j
2160 !

1 65 96
!18 09
56 30
55 98
80 01

?37 80
1 09 08
4 27 59

?47 34
1 45 62
2 24 10

?4158
22601 25
3317 31

160 29

Kulturart

Acker-

Wiesen
Acker-

Miesen
iAcker
?Wiesen
Güterweg

Acker

Wiesen

Acker!
Wiesen
Acker

!

3
, 5 !
! 1-6
I 7 ,
> 8 !

8
! 9 '
- 9?
! 9
! 9
> 9
! i !

! 2
, !
? k?
'

4 '
- 4
^ 5 -

! 8

42
94 !
9ff

101 !
101?
106 !
132 ,
140 !
IM
162
142
10
34
36
39
41
55
66
68
77
78
84
91

115

5 63 97
5 45 84

19 34 98
>92 50

16 89 75
6 06 72

12 93 84 l

516 01
89 49

83 28 69
1 25 43
113 40

114151
7 8196
3 78 65

39 77
l74 92
? 6 75

104 431
20 97 l

3 45 92
137 46

V6 92I
07 08 !
!44 95
59 71

164 17
5 55 60

>66 33 j
68 90

136 86
!6153

1 27 84
.88 48

Wald u . Weg

Wiesen

Acker-

Wiesen
Wald u . Weg
Acker-
Wiesen

Acker-

Wald
Wiesen

Acker

Güterweg
Acker
Wiesen
Acker

Wiesen
Acker

Wiesen
Acker

Miesen
?Acker

Q ?
Gewann

25 Herbendingen 8 117
26 „ 8 123
27 8 129
28 8 130
29 Steinäcker 9 133
30 Göhren 9 148
31 9 153
32 Restle 9 156

33 9 161
34 Birkenstock 10 163

!d Gemark. Katzensteig.
DKatzenstcig Weiler

S « IS >

!V
Nro . ba

2 !

Oeschle

Tobelwald

Weißhalde

Kreuzösch

8 Ganswiese
9 Kreuzösch

10 Banndobel

11 ! „
12 Häslen

!
13Bühlacker
14 Dobelwald

e Gemarkung Kirnbach .
Becrmoos
1. Gemarkung Neuweier.
Neuweilerhos

Oberesch

Mittelösch

Tobelwald
Stockfeld

Waidfcld
Vögelewiese
Thalwiese
Langenstcig
Unter-Oesch

die äußere Breite

>g Gemark . Sahlenbach .
1 Remserholz

! b . Gemarkung Groß-
! stadelhosen .

1 Bildäcker
- ! -
3 Kleinösch
4^ „
5 Dürräckcr
6 Mückcnbühl
7 Gatteräcker
8 Sägäcker
9 Haidgrube

10 !Berg
1l !Wolfsgrube
12 Fohrenäcker
13 Ausgchender

15 Kreuzäcker
> Gemgk. Sylvensthal .
Kapf

79
11
62
37
34
24
90
39

69 ! 31
18 >94
17 >39
70j 77
2 24

Kulturart

Acker

Wald
Acker-

Garten
Acker
Hofraithe
Äcker

Wiesen

ärten
Hofraithe

Garten

1 33 85 Gärten
23 40 Wiesen
6,60

' ' '
74 23
2 63

llj ^ 13 05
10 20

4 37 98 ,Acker
>12 05 Miesen
! 8 ! 10 Meg

12 12 39 68 Wald
! ! ! 3 90 Weg

2 31 6 60 10 Acker
: j 12 60 Weg

5 50r 18 28,10 Acker
! !l3 80 Weg

6 ! 50 1 26 43 Acker
5 ! 51 269 Wiese
7 ! 88 5 27 95 Acker
7 ! 89 ' 101 73 Wiese

> ! 5 55 Weg
7 . 91 ^ 9 34 69,WalÜ

! j 8 55 Weg
7 . 92 ! 10 34 82 Wald

! 17 35 Weg
8 ! 93 - 66 02 Acker
8 94 118 33 Wald

7 40 Weg

2 51

1 ! 3

4
5

6
7
8 !
9 !

10
!

11!
12

3

01 03 Wald

36 !Hofraithe
79 18 Marten
90 18 Acker
19 86 Weg

Acker-
Wiese
Weg
Wald
Acker
Weg
Wiese

51 97
47 87
24 27
14 26
14 60
5 02

20 94
187
3 67 70 „2 55 83 Wald

12 58 53 Acker
,46 50 Wiese
38 97 Straße

13 88 ! 18 Acker
!28 ! Miese
!13 20 Meg

101 i 25

7
10a
11»

26
28
58
67 >

133 ?
148 ?
182
210 ?
225 ?

8 ? 304 ?
8 ? 310 ?
8 318
2 65a ?

1

99 ? 23

85 34i
?

83 ?25
M 93
^ 59
37 26
79 56
23 92
36 99
42 20
77 85
11 87
40 68
97 11
61 38
32 03
16 44

80 05

Wald

Acker-

Wald
Bezüglich dieser Liegenschaften findet sich in den betreffenden Grundbüchern ein Erwerbstitel nicht eingetragen

und hat der Spital - und Spendfond Ueberlingen das Aufgebotsverfahren beantragt . Es werden daher Alle, welche an
obige Liegenschaften in den hctreffenden Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder Familiengutsverbande beruhende Rechte zu haben glauben , aufgefordert, solche
spätestens in dem auf Mittwoch den 3V . November l. I -, Vormittags 8 Uhr , vor Gr . Amtsgericht Pfullendorf
bestimmten Ansgebotstermin anzumelden, widrigenfalls die nicht angemeldeten Rechte für erloschen erklärt würden.

Pfullendorf , den 10. August 1887 . Der Gerichtsschreiberdes Großh . Amtsgerichts : Reich .
?Berm . Bekanntmachungen .
Nutz - und Brennholz -

Bersteigerung.
H .394 .2 . Die Großh . Bezirksforstei

Ottenhöfen »ersteigert aus den Domä¬
nenwaldungen bei Allerheiligen am
Montag dem SS . Augun d . I .,
Vormittags IV Uhr , tm Gasthaus
,n Allerheiligen :

6 Ahorn, 4 Buchen, 1 Tanne und 7
Fichten 11 . Kl . , 3 Tannen u . 20 Fich
teu HI . Kl -, 65 Tannen n . lOO Fichte -
IV . Kl . , 28 Tannen u . 6 Fichten V . Kln
14 fichtene Spaltklötzc, 121 tannenc .
44 fichtene Sägklötzc 1 . Kl . , 260 tan-
nene und 162 fichtene Sägklötze II . Kl . ,
93 tannene und 57 fichtene Sägklötze
111 . Kl . ; 50 Ster buchene , 194 St . tan¬
nene , 9 Ster gemischte Scheiter , 13
St . buchene , 80 Ster tannene und 18
St . gemischte Prügl ; 900 gemischte
Wellen und 3 Loose Schlagraum .

Auszüge aus den NutzholMen sind
durch Waldhüter Xaver Maier in Ot -

! tcnhöfen zu beziehen ._
j H .384 .3. ! Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben

wir die Lieferung von
300 Tonnen Äollschienen aus Besse¬

merstahl für Weichenzungen ,
10000 Stück Unterlagsplatten aus

Flußeisen für 129 mm hohe Schie¬
nen auf Stoßschwellen.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis
Mittwoch dea S4 . August d. I .,

Vormittags LI Uhr »
an die Unterzeichnete Stelle einzureichen ,
von welcher auch die Lieferungsbedin¬
gungen und Zeichnungenauf portofreie
Anfrage abgegeben werden .

Karlsruhe , den 12. August 1887 .
Großh . Hauptverwaltung der Ejsen-

^ bahnmagazine.
H .370 .2 . Nr . 3283 . Walds Hut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Auftrag zufolge vergebe ich
den Umbau der Röhrcnfahrt aus 75 bis

>150 m m weiten Muffenröhren zur Gas -
?beleuchtungseinrichtung im Bahnhof
, Waidshut , in einem Gesammtbetrag
?von ca . 3770 Mark im Submissions -
! wege in Akkord.
? Pläne , Voranschlagsformulare und
- Bedingungen können auf der Kanzlei
des Unterfertigten in den üblichen Ge-

schäftsstunden eingeschen werden und
sind die nach Einzelpreisen zu stellenden
Angebote spätestens bis Samstag
den S7 . d. M . , Vormittags 8 Uhr ,
schriftlich , versiegelt , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen , bei
mir einzurcichcn .

Waldshut , den 10. August 1887 .
Großh . Bahnbauinspektor .

H .425
" '

Karlsru

Bekanntmachung.
Der am 22 . September 1867 zu

Hockenheim geborne Franz Dussel hat
um die Erlaudniß nachgesucht , seinen
Familiennamen in „B attlchner " um¬
ändern zu dürfen. Etwaige Einsprachen
gegen die Bewilligung dieses Gesuchs
sind innerhalb drei Wochen dahier ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 15. August 1887 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
A. A . d . Pr . :

v . Jagemann .
Hildenbrand ."

9 391 .2
"

Nr7Ä67 . Bei Gr . Be
'
r-

waltung des akademischen Kranken¬
hauses m Heidelberg ist eine Gehilfen¬
stelle bis 1 . Oktober d. I . zu besetzen .
Bewerbungen nebst Zeugnissen sind bis
25 . August daselbst cinzurcichen .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schru Hofduchdruckerei . (Mtt einer Beilage .)
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